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heit und Größe, und wenige Maler sind so sehr Dichter, wie
Sie. Wer es gar nicht ist, dessen Pinsel ist eine fehlgegrifsene

Waffe, sie führt zu keinem Siege.

ich Dezember
Wenn wir bei einem Gemälde Zeichnung und Färbung unter¬
scheiden und bei der Zeichnung beginnen, so dürfte dieser Teil
bei Ihren Skizzen der schwächere sein, nicht daß ich sagen will,
Ihre Zeichnung sei überhaupt schwach, im Gegenteile ist sie
sehr bestimmt, kräftig und geübt, aber bei Ihrem tiefen Gefühle
für Farbe und bei der Meisterschaft, womit Sie die Farbe be¬

handeln, werden Sie etwas gleichgültiger gegen Formen, zeich¬
nen sehr häufig mit dem Pinsel und lassen sich durch Zufällig¬
keiten bestimmen, die zum Vorscheine kommen, wodurch frei¬
lich die Leichtigkeit und Freiheit des Vortrages gewinnt, aber
dennoch die Gestaltgebung Gefahr läuft, als nebenher mitge¬
nommen zu werden. Ich meine, jedes Gemälde müsse so ent¬

worfen werden, daß, wenn nur erst gar nichts als Linien auf
dem lichten Grunde sind, dieselben durch den Reiz ihrer Stim¬
mung, durch ihren Adel, durch ihre Ruhe trotz der Bewegung
des Werdens, die in jedem Bilde sein muß, jedes empfängliche
Herz zum Entzücken erregen und die Befriedigung, oder gar
das Staunen des Kenners hervorrufen. Die bloße Kontur-
zeichnung eines künftigen Bildes soll schon ein Meisterwerk,
soll ein in sich abgeschlossenes Kunstwerk sein. Die Linien einer
solchen Zeichnung dürfen dann bei dem Malen nicht mehr ver¬
letzt werden. Manche mögen sagen, dann wird das Bild steif.
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